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politische .Kundschau
Im Dezember

-an- Im Dezember wird der neue Bundesrat bestellt
werden müssen. Das heisst: Der bisherige oder ein er-
neuerter Rat wird gewählt. Es ist die Frage, ob jene,
die vor den Parlamentswahlen mit der Parole «für oder
gegen den Bundesrat» in den Kampf zogen, heute sagen
dürfen, das Volk habe «für den Bundesrat» entschieden,
oder ob jene, die das Gegenteil behaupten, es richtiger
sagen. Vermutlieh stimmt diese Parole nur dann, wenn
wir annehmen, «Bundesrat» bedeute zugleich «Kriegs-
Wirtschaft», von der nirgends bestrittenen und nirgends
sabotierten selbstverständlichen Bejahung der Landesver-
teidigung abgesehen. In diesem Falle hat der Bundesrats-
kurs die glänzendste Rechtfertigung gerade durch den
«Ruck nach links» gefunden. Denn w hat am konse-
quen'testen Eingriffe der Eidgenossenschaft ins privatwirt-
schaftliche Geschehen verlangt? Doch gerade die im Bun-
desrat nicht vertretene Linke. Und wem war damit noch
nicht genug getan? Eben der Linken. Ihre Postulate sind
auf weite Strecken zu Postulaten dieser Notzeit geworden,
und die Hoffnung all jener, die an die Wiederkehr «nor-
maier Verhältnisse» glauben, geht dahin, es werde mit dem
Ende der Notzeit auch ein Kurssturz dieser Eingriffspoli-
tik erfolgen.

Wenn wir der eM^pewössiscAew LoAw&epwfacAfwwps&o/w-
mission in ihren Ueberlegungen folgen, dann steht über-
dies eines fest: Der «ftwc/r nacA Zin&s» ist r/e?' GwsdmcA:
ties f/esnn/cenen ÄeaieinÄommens in den untersten Volks-
schichten und — in den grossen Familien. Es wäre dem-
nach auch nach dem Kriege kein Abbau des bisherigen
Kurses, wo sich die Wirtschaft nicht von selbst erholt und
die untern Einkommen nicht von selbst korrigieren, mög-
lieh! Das hiesse «verlängerte Bundesratspolitik im Sinne
der Opposition»!!

Oder u?iii mara «emtiicA — anlässlich des Rück-
trittes von Bundesrat Wetter — efera rote« Bwwdesrat»? Im
Kanton Bern wird von den Sozialdemokraten versucht, die
bürgerlichen Parteien für die Wahl ihres Regierungsrates
dfecAD m dew Standerat zu gewinnen, heisst das, wohl die
Bundesgenossenschaft der Bauernpartei. Soll dies ein
Probespiel aufs eidgenössische Exempel sein, gewisser-
massen zum Einläuten einer Aera, welche die Linke end-
gültig unter die «Bundes-Regierungsparteien» aufnähme?

Wir haben schon dies und das erlebt. Allerlei ist mög-
lieh.

Der 9. November 194^
In einer Rede, die zunächst an die alten Waffenkame-

raden gerichtet war, nahm Adot/ Ritter Sfettwwp z?zr Aew-
tipew mititdriacAew wwd potitiscAe« Lape und entwarf ein
Bild, wie es dem Denken der unentwegten Geister auf
Seiten des Fascismus entspricht. Die Weltgeschichte ist
nicht ohne Beispiel dafür, dass die Entwicklungen anders
verliefen, als es jene glaubten, welche die Fäden in der
Hand hielten. Und zwar aus einem Grunde: Das Schwer-
gewicht der «Materie», der «Massen», übt seine Eigen-
gesetzlichkeit aus. In gewissen Zeiten lässt es sich von
entschlossenen Willenskräften meistern, bedeutet sozusa-
gen Null in den Rechnungen, gemessen am Glauben und
an der Begeisterung, welche von einem neuen grossen
Willen entzündet werden. In andern Zeiten gewinnen Ma-

H. Sladelmann, der Go/dscAmied /ür /edermann
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49

terie und Masse allgewaltige Kraft. Das Eigentümliche
aber ist, dass die «Unentwegten» ausserstande sind, die
Möglichkeiten zu erkennen, welche im Widerstand der re-
bellisch gewordenen «Materie» liegen und wachsen. Wäre
es anders, hätten diese «Geister der Tat» Organe, um mit
der Masse überhaupt zu rechnen, sie würden wohl kaum
zu ihren «Höhenflügen» aufsteigen. Der deutsche Diktator
setzt die Entschlossenheit seines eigenen Geistes und des-
jenigen seiner gleichgesinnten und gleiehbeseelten Umge-
bung mit derjenigen des deutschen Volkes, den eisernen
Willen seiner militärischen Führung mit jener des teil-
weise neuen Heeres gleich. Im letzten Deutschen, so muss
es die «Spitze des deutschen Volkes» sehen, schlummert
derselbe Hass gegen Juden und Bolschewiki, derselbe
Glaube an die allein Deutschland vorbehaltene Rolle, Eu-
ropa vor der östlichen Barbarei zu retten. Wer anders
denkt — und es sind «nur wenige Verbrecher», die anders
denken — der verdient den Tod. Und das um so selbst-
verständlicher, als im Osfew «scAr m'efe» /Ar ri/'e tfewAscAe

Mw/paöe «wci /% ef/'e /ieffvirzvy DewfscAZawfs pesforöera sind
und noch sterben werden. Deutschland wird nicht den
Fehler begehen, den das kaiserliche Regime Anno 1918 be-
ging: Es wird nicht «ein Viertel vor Zwölf», d. h. kurz
vor dem sichern Endsieg, die Waffen niederlegen. Es
wird im Gegenteil erV «fimf Minuten war:A Zmö'R», das
will nach Adolf Hitlers Ueberzeugung heissen: Nach dem
Siege, zu Mm/?/ew au/Aöreu.

Die Ariri/crv
dieser Rede haben es leicht, an die Vorgänge bei der
1918er-Kapitulation zu erinnern, an jene denkwürdige
Versammlung im deutschen Hauptquartier, wo die höhern
Truppenführer fast einhellig die Unzuverlässigkeit der
Armee feststellten und damit den Kaiser veranlassten,
nach Holland überzutreten. Die sachlichen Darlegungen
jener, die es wissen mussten, sagten dem Kaiser, dass die
Treue der Truppen ihm gegenüber ins Schwanken gekom-
men sei, dass ein Vorgehen gegen die revolutionierenden
Matrosen nicht anzuraten wäre, desgleichen nicht die Nie-
derschlagung des aufgestandenen Volkes.

Ihnen antwortet Hitler, dass diesmal alles anders stehe.
Der «Dolchstoss von hinten» sei ausgeschlossen. Die Aus-
sieht, es könnte ein Truppenteil meutern, ebenfalls. Er
dankt dem Himmel für die Gnade, dass Deutschland seinen
Verteidigungskrieg fern vom deutschen Boden führen
dürfe. Dass die Deutschen dies auch Anno 1918 taten,
ist historisch, aber es scheint nickt zu zählen. Dass- die
fürchterlichen Zerstörungen der britisch-amerikanischen
Bomber nicht minder schrecklich sind als jene, welche
feindliche Artillerie «auf Reicbsboden» und «vom Reichs-
boden aus» anrichten würden, fällt ebenso ausserhalb der
Rechnung. Und dieses Uebersehen wesentlicher Tatsachen
dürfte es sein, welches den Willen der Führenden und die
seelische Lage der deutschen Massen nicht, mehr in Ueber-
einstimmung zu halten vermag.

Und darum haben es die Kritiker leicht. Sie zucken die
Achseln, wenn der deutsche Diktator an das «neue, an-
dere Deutschland» erinnert, das nicht einen neuen «No-
vember» erleben werde. Von den angelsächsischen, aber
auch von neutralen Kommentatoren der Hitlerrede kann
man hören, dass wahrscheinlich das deutsche Volk das-
selbe sei wie Anno 1918, und ebenso müde wie jenes.
Was sich geändert habe, das sei seine Ueberwachung. Es
gibt keine weichen «Prinzen von Baden», die eine rasche
und verspätete Demokratisierung anraten und «knieweich
nachgeben», dem unterirdischen Massendruck Ventile öff-
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Im Desemìier

-an- Im Dezember wird der neue Vundesrat bestellt
werden müssen. On« beisst: Der bisberisse oü«r ein er-
neuerter Dat wird ssewäblt. Ks ist die Krasse, ob jene,
die vor den Darlamentswablen mit der Karole «für oder
ssssssn den Lundesrat» in den Kampk rossen, beute sassen
dürkvn. das Volk babe «kür den Lundesrat» entsebieden,
oder ok jene, die das Oessenteil bsbaupten, es riebtisser
sassen. Vermutliek stimmt diese Karole nur dann, wenn
wir annebmen, «Lundesrat» bedeute zussleieb «Kriegs-
wirtsobakt», vun der nirgends bestrittenen und nirgends
sabotierten selbstverständlieben Lejabunss der iurndesver-
teidissunss aksseseben. In diesem Kalle bat der Bundesrats-
Kurs die sslän/endste Deebtkertissunss gerade dureb den
«Duek naob links» Sekunden. Denn bat am konse-
quentesten Kinssrlkke der Kidssenossensobakt ins privatwirt-
sebaktliobe Oesekeben verlangt? Doeb gerade die im Lun-
desrat niebt vertretene Linke. Und wem war damit noeb
niokt ssenuss ssetan? Kben der Linken. Ibre postulate sind
auk weite strecken zu Postulaten dieser Notzeit sseworden,
und die llokknunss all jener, die an die Wiederkebr «nor-
maler Verbältnisse» sslaubsn, ssebt dabin, es werde mit dem
Kinde der Notzeit aueb ein Kursstur?, dieser Kinssrikkspoli-
tik erkolssen.

Wenn wir der eiriAenos.?i.^oüe» LoàdeAuàcûànAs/com-
mission in ibren liekerlsssunssen tolssen, dann stebt über-
dies eine« test: Der «àe/c neeü iinà» isi cier N?/sâ'nc/c

à ^esun/cenen Keaiein/con^me??^ in den untersten Volks-
sebiebten und — in den ssrossen Kamillen. Ks wäre dem-
naeb aueb naeb dem Kriess« kein Vbbau des bisberisssn
Kurses, wo sieb die Wlrtsebakt niebt von selbst erbolt und
die untern Einkommen niebt von selbst korrissieren, möss-
lieb! Das biesse «verlänsserts Lundesratspolitik im sinne
der Opposition»!!

Oder miii man «enrkiieü — anlässlieb des Düek-
trittes von Lundesrat Wetter — c/en rotem à/êàrat»? Im
Kanton Lern wird von den saàldsmokraten vsrsuebt, die
bürsserlieben Karteien kür die Wabl ibres Rvssierunsssratss
Nase^ii im cken skäncierak zn ssewinnen, beisst das, wobl die
Lundesssenossensebakt der Bauernpartei. soll dies ein
Krobvspiel auks eidssenössisobe Kxempsl sein, ssewisser-
massen zuin bin läuten einer Vera, welebe die Linke end-
ssültiss unter die «Lundes-Dessierunssspartkien» auknäbme?

Wir baben sebon dies und das erlebt. Vllsrlsi ist möss-
lieb.

Der 9. ^Ic>vem1>er 19^^
In einer Rede, die zunäebst an die alten Wakksnkame-

raden sseriebtet war, nabm Nckoi/ D/iie,- steànA sur üeu-
kipen mäkäri^cüen nnci zooii/iseüen Lupe und entwark ein
Lild, wie es dem Denken der unsntwessten Oeistsr auk
Leiten des Kasoismus entspriobt. Die Weltssesokiebte ist
niebt obue Leispiel dakür, das« die Dntwieklunsssn anders
verbeten, als es jene sslaubten, welebe die Käden in der
Hand blelten. lind /.war aus einem Orunde: Das sobwer-
ssewiebt der «Nateris», der «Nassen», übt seine Kissen-
ssesàliebksit aus. In ssvwissen leiten lässt es sieb von
entsoblossenen Willenskräkten meistern, bedeutet so?.usa-
ssen Null in den Deobnunssen, sssmsssen am Olauben und
an der Lssseisterunss, welebe von einem neuen ssrossen
Willen entzündet werden. In andern leiten ssewinnen Na-

H. LîtktlsIlNSNIì, cisr Ooiciscümisei /ür /süsrmann
Lorn, îNestorplà t, Islepkon 3

terie und Nasse allssewaltisse Krakt. Das Kisssntümliebe
aber ist, dass die «llnsntwsssten» ausserstande sind, die
Nössliebksiten zu erkennen, welebe im Widerstand der re-
belliseb ssswordenen «Naterie» liessen und waebsen. Wäre
es anders, kätten diese «Oeistsr der Kat» Orssans, um mit
der Nasse ükerbaupt zu reebnen, sie würden wobl kaum
zu ibren «Döbenklüssen» auksteissen. Der deutsebe Diktator
setzt die Kntsoklassenbsit seines sissenen Oeistes und des-
jenissen seiner ssleiebssssinnten und ssleiobbeseelten limsse-
bunss mit derjenisskn des deutseben Volkes, den eisernen
Willen seiner mibtäriseben Kübrunss mit jener des teil-
weise neuen Heeres ssleieb. Im letzten Deutseben, so muss
es die «spitze des deutseben Volkes» «eben, seblummert
derselbe Dass ssössen duden und Lolsobewiki, derselbe
Olaube an die allein Deutsebland vorbebaltene Dolle, Ku-
ropa vor der östbeben Barbarei zu retten. Wer anders
denkt — und es sind «nur wenisss Verbreeber», die anders
denken — der verdient den Kod. Und das um so selbst-
verständlieber, als im OVen «seüz vieie» /ür à ckenkse/ts

Vn/Aaàe nnci /ür à ÄottumA Deukscüiamc/s sind
und noeb sterben werden. Deutsebland wird niebt den
Ksblsr bessebsn, den das kaiserliebe Dessime Vnno 1918 be-
ssinss: Ks wird niebt «ein Viertel vor Awülk», d. b. kurz
vor dem siebern Kndsiess, die Wakken niederlkssen. K«
wird im Okssenteil ersk «/üm/ Nimukem macü Zlmöi/», das
will naob Vdolk Hitlers Deberzsussunss bsisssn: Naeb dem
Liesse, su /rà/?/^m «u/üörem.

Die KrÄi/cer
dieser Dede baben es leiebt, an die Vorssänsse bei der
1918er-Kapitulation zu erinnern, an jene dsnkwürdisse
Vsrsammlunss irn deutseben Hauptquartier, wo die böbsrn
Druppenkükrer kast einbelliss die Ilnzuvsrlässisskeit der
Vrmee keststellten und damit den Kaiser veranlassten,
naob Holland überzutreten. Die saeblioben varlessunssen
jener, die es wissen mussten, sassten dem Kaiser, dass die
Dreue der Kruppen ibm ssgssenüber ins sobwanken ssekom-
men sei, dass «in Vorsseben ssessen die revolutionierenden
Natrosen niebt anzuraten wäre, desssleieben niebt die Nie-
dersoklassunss des aukssestandenen Volkes.

Ibnen antwortet Hitler, dass diesmal alles anders stebe.
Der «volebstoss von binten» sei ausssesoblossen. Die Vus-
siebt, es Könnte ein Kruppenteil meutern, ebsnkalls. Kr
dankt dem Himmel kür die Onade, dass Deutsebland seinen
Vertsidissunssskriess kern vom deutseben Loden kübren
dürke. Dass die Deutseben dies aueb Vnno 1918 taten,
ist bistoriseb, aber es sebeint niebt Zu zäblen. Dass die
kürobterlieben Xerstörunssen der britiseb-amerikaniseben
Lombsr niebt minder sebreeklieb sind als jene, welebe
keindliobe Vrtillsrie «auk keiebsboden» und «vom Deiebs-
boden aus» anriebten würden, källt ebenso ausserbalb der
Deobnunss. Dnd dieses Ilebsrssben wesentliober Katsaeben
dürkte es sein, welebes den Willen der Kübrenden und die
sselisobe Kasse der deutseben Nassen niebt mebr in lieber-
einstimmunss zu balten vermass.

lind darum baben es die Kritiker leiebt. sie zuoken die
Vebseln, wenn der deutsebe Diktator an das «neue, an-
dere Deutsebland» erinnert, das niebt einen neuen «No-
vember» erleben werde. Von den ansseisäebsisoben, aber
aueb von neutralen Kommentatoren der llitlerrsde kann
man börsn, das« wabrsobeinlieb das deutsebe Volk das-
selbe sei wie Vnno 1918, und ebenso müde wie jenes.
Was sieb sseändert babe, das sei seine lieberwaebunss. K«
ssibt keine weieben «Drinzen von Laden», die eine rasobe
und verspätete Dsmokratisierunss anraten und «knieweiob
naobsseben», dem unterirdisoben Nassendruek Ventile ökk-
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neu und «die Opposition konsultieren». Es gibt nur einen
Reichsminister der nach Witzemachern und De-
faitisten, nach Schwarzhändlern und Schwarzhörern fahn-
den lässt, um sie zu köpfen und dem Volke jeden gefal-
lenen Kopf zu zeigen, damit es sogar davor erschrecke,
die eigene Ermüdung und die eigene Hoffnungslosigkeit
zu verraten. Diese Methode des «Hartmachens» der in-
nern Front gehörte von Anfang an ins Konzept der Füh-

rung. Gerade von dieser Methode erwarten die eigentli-
chen Feinde des Reiches die Katastrophe. Sie deuten den
Ausdruck «fünf Minuten nach Zwölf» anders als der Dik-
tator: Fünf Minuten zu spät, um dem schlimmsten Ver-
hängnis, der totalen Revolution», zu entgehen.

Die Schlacht westlich Kiew
scheint den Achsengegnern die richtige Illustration zu
Hitlers neuen «Bürgerbräurede» zu geben. Handelt es sich
auch hier noch um eine «planmässige Absetzung vom
Feinde», um «geplante Räumung militärisch unwichtiger
Positionen»

Es ist keine Woche her, dass deutsche Kommentare
zur Lage von einem «Abflauen der Kämpfe» an allen Sek-
toren der Front, ausser bei Kriwoj Rog und südlich des

untern Dnjepr sprachen. Der Grund des Abflauens sollte
die «russische Einsicht» sein, dass sich die deutschen
Widerstandslinien als unüberwindlich erwiesen hätten. So
bei Gome/, so bei A'eweZ, so bei KZern. Am vergangenen
Samstag meldeten die Russen den DwrcA&rwc/i «örVZ/eA

K/eics, die Unterbrechung der nach Polen führenden Bahn-
linie, die f7e6arfZ%eZr?«</ Zw, JFssZe«, die RcVro/??-?«?/ Ver
SüVwesfZZvie, die fast völlige G/nz/a^eZwm/ Ver S/aVZ. Am
Samstagmittag gaben die Deutschen die Räumung der
ukrainischen Hauptstadt bekannt. Am Samstagabend
hörte man von einem raschen südwestlichen Vorstoss. Am
Dienstag standen die Pawzer Ver Armee JFaZwZZ« /as/
ZVO Zern SwVmesZe«, R/cMa«?/ Sc/V/o«?ir, bei der Ueber-
schreitung des obern 7VVerew, und ebensoweit nordwest-
lieh, jenseits des Flüsschens, kaum mehr 40 km von Koro-
sten, dem Knotenpunkt der Kiew-Polenbahn mit der ein-
zigen Linie, welche noch den direkten Zusammenhang
zwischen der Nord- und Südfront herstellt.

Die Russen erklären diesen Durchbruch damit, dass
GeweraZ vo« MawsZem set«e Reserve« ?'?« Raame vo« Kri-
wo; Rov aw/jyeop/erf habe. Das sehr entblös&te Kiew wäre
demnach die reife Frucht aus der Schlacht im Dnjepr-
bogen, und zwar, weil diesmal der deutsche Kräftemangel
zu einer Ueber-Ausgabe im Süden geführt hatte,
letzter Novemberrede, wonach «die letzte Schlacht, auf

Mit Hohn erläutern die Russen den Satz aus Hitlers
letzter Novemberrede, wonach «die letzte Schlacht, auf
die es ankomme, den Krieg entscheiden und den Sieg
bringen» werde. Sie weisen darauf hin, dass von einer
Schlacht zur andern die Unterlegenheit der deutschen
Kräfte deutlicher, die «Linien dünner» geworden seien.

Die Erwartungen Moskaus
sind seit Wochen bekannt: For IFei/iwae/Vew am Z)«/es/r,
also an den Grenzen Bessarabiens, zu stehen. Die Ent-
wicklung der letzten 14 Tage lässt solche Zielsetzungen
als durchaus real erscheinen. Gelingt es den Deutschen
nicht, den «Durchbruch in der Westukraine» ösZZZcA vo«
Sc/V/o»Vr-5m//fsc/few oder dann am Rap zu brechen, sind
die Panzer Watutins wirklich nicht mehr abzubremsen,
dann wird es bei weitem nicht Weihnachten werden, bis
sie den Dnjestr erreichen.

Das heisst aber, Vass VZe ?/esam/e Vev/sc/re SäVarmee
2wm Rwc/f2w<7 «acZ? Bessara&iew pe2?/«/«f/e» ivärVe. Denn
falls die Russen mit «Ueberdruck» an der bukowinischen
Grenze erscheinen, sind eine Serie südostwärts gerich-
teter Flankenoffensiven zu erwarten, die alle smscAe«
T'scAerAoss?/ ?<«V ZVZ/copoZ stehenden deutschen Armeen
mit der Abdrängung gegen das Schwarze Meer bedrohen

würden. Zweifellos planen die Russen solches — und sie
planen meAr. Denn unterdessen haben sie ««ZerAaZö vo«
C'/mrso« e?«e« ßräc/cem/ro/V <ye/;?ZVe/. Yortruppen nähern
sich dem Bug-Liman, das heisst dem Mündungsmeerarm
dieses Flusses und der Stadt MLoZayetv, und weiter ström-
aufwärts setzen in andern Brückenköpfen Divisionen Toi-
buchins die «vielzähnige Zange» an. Mit zwei gewaltigen
Stossarmeen wird also versucht, die Heeresmasse des

Gegners, die zwischen dem Ingulez-Lauf und dem Bug
steht, in einen Kesisel zu bekommen.

Es gehört zur lange schon geübten Taktik der OKW-
Meldungen, nicht etwa die Schwerpunkte der Schlachten
zu verschweigen, wohl aber, zu verhindern, dass die Ein-
deutigkeit des Geschehens von der deutschen Oeffentlich-
keit klar erkannt werde. So wird einmal in jedem Tages-
bericht zugleich die erfolgreiche Verteidigung der italie-
nischen Positionen dargestellt — es wirkt wie Wasser in
einem bittern Wein. Sodann verlegen diese Berichte ge-
schickt das Gewicht auf Nebenhandlungen an der Ostfront.
Man kann sagen, dass mit dieser Meldetaktik die Erfolge
der Gegenattaken bei Kriwoj Rog gerade Va«« in ihrer
Bedeutung vergrössert wurden, aZs Vie Zersc/Vae/wwp Ver
secAs/e« VezVscAe« Armee mes/Zie/? vo« 4/eZVopo/ zvZc/i-
ZV/e.r pe?vorVe« w;ar. Heute berichtet das OKW von er-
folgreichen Kämpfen bei KerfscA, wo russische Brücken-
köpfe eingeengt werden, von der Zwrwc/cscAZar/w«?/ rws-
sfscAer A«r/rZ//e &e? PereZcop, von Gegenoffensiven bei
YemeZ. Alle auf diese Aktionen bezüglichen Darstellungen
verschleiern die Gefahr, die südwestlich von Kiew droht.
Es ist ganz natürlich, die Berichterstattung in Formen zu
halten, die geeignet sind, bei der Masse de» Volkes die
Besorgnisse zu zerstreuen. Die Russen haben es während
ihrer Rückzüge nicht anders gehalten. Allein es liegt eine
Gefahr in jeder Verschleierung, wenn die Ereignisse dar-
aus nachträglich so etwas wie eine «Täuschung» zu ina-
chen scheinen. Es ist darum von grösster Bedeutung, was
die Ereignisse aus den heutigen deutschen !/<?ZVw«;yg«
vo« KVmp/e« vves/Z/e/? Zv/ervs wm «vorwöorgre/ie«V ver-
Zore«<? Or/scZra/Ze«» machen werden. Erweisen sie sich
als Enttäuschungen, dann können sich Rückwirkungen auf
die Moral der deutschen Soldaten und des deutschen
Volkes ergeben. Vor allem, falls sich die russische Hoff-
nung erfüllt, dass sich «die Ereignisse der nogaischen
Steppe» in der Westukraine wiederholen.

Die Lage an der italienischen Front
charakterisiert sich nach Hitlers Rede als «Schnecken-
offensive» an Stelle des «Sturms auf den Brenner». Man
muss immerhin betonen, dass Clark und Montgomery zwct
TAriZ/eZ Vas « IFer/es «ac/t Ro«> » zwräc/cf/cZegV haben, wenn
man die Basis Ves FomarscAes, Vfe LZ«?« SaZer«o-Po-
Zevaa-ßar? in Betracht zieht.

Die P««/Ze Armee hat sich vom FoZ/wrao aa?« w«Ze/-sZe«
SZmcL Ves Ga?'?r/Z?a«o durchgekämpft und bedroht mit ih-
rem linken Flügel A/?«Z?zr«o. Der rechte Flügel flankiert
die küstennahe Stellung der Deutschen, seit er von Fe«a-
fro und /serwia über M?'v«««o in die Nähe von Cass?'«o
vordrang. Im Quellgebiet des 7Yip«o überwand VZa AcAZe
Armee eine Reihe von Hindernissen, vor allem auch den
OöerZawf Ves .Saw.yro und steht hier einer neuen, sehr star-
ken Front gegenüber, welche sich östlich davon im Vor-
gelände dieses Flüsschens bis nördlich des gefallenen
«Vasto» oder «Isonia» erstreckt. Beide Armeen arbeiten
sich unter Hilfe des Druckes überlegener Luftkräfte syste-
matisch vor. Ihre nächsten Ziele dürften Po«fecorvo am
o/«??•?? Ga/vy/Z?'a«o einerseits, Vas 7'aZ, Vas ,S?V«?o«a
a« V/a L?'«/e Rom-Pescara führt, anderseits sein. Mit die-
sen beiden Sto&srichtungen lassen sich sowohl der deut-
sehe Flügel bei Minturno-Gaeta als jener an der Adria
aus den Angeln heben. Um den 10. Oktober herum wurde
«Ruhe vor dem neuen Sturm» gemeldet.
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non und «die Opposition kunsultleren». ks gibt nur einen
keioksminister Aimm/e?', âsr oavb Witxsmaoksrn und Os-
kaitisten, naob 8ol> wurxbäncll<uu> und 8obwarxbörern kabn-
den lasst, um si« xu köpfen und dem Volk« jeden gekal-
I«mm Kopf 7.u xeigen, «lamit «s sogar davor erscbrooke,
die eigene krmüdung u lui die eigene Hoffnungslosigkeit
xu verraten. Dies« Netbade à «Kartwaobens» der in-
norn imont gebörte von Vnkang un ins konxept. der küb-
rung. Oerade von dieser Netbode erwarten à eigontli-
oben keinde des keiobss die katastropke. 8ie deuten den
àsdruok «künk Ninuten naob kwölk» anders als der kik-
tutor: künl Ninuten xu spät, um dem soblimmsten Ver-
kängnis, à«r totalen Kevolution», xu «ntgeken.

Die 8 o kla o bt w e s tIicb Kiew
sobeint den ^obsengegnern die riobtige Illustration xu
kitlers neuen «öürgerbräurede» xu geben. kandelt es siob
auob liier nook um eine «planmässigs Vbsetxung vom
keinde», um «geplante käumung militärisob unwiobtiger
Positionen»

ks ist keine Wocl>« ber, dass deutsobe Kommentare
xur I^age von einem «Abkauen cier Kämpfe» un allen 8ek-
torsn 6er krönt, ausser bei kriwuj kog und südlieb «tes

untern knjepr spraoben. Der Orund «tes Abflauens sollte
«tie «russisobe Kinsiobt» «ein, «lass sieb ctie deutsoben
Widorstandsliuien als unüberwindliob «rvvieser« bätten. 80
bei Lome/, so bei Vamei, so bei Kiew. Vm vergangenen
8amstag meilteten (tie Küssen «ton karc/àî/î »ördiiaü
kinâ, die knterbreobung «ter naob Koten kübrsnden Labn-
linie, «lie kebarMAsianA à lkeske», die kaàoà»«? âr
8Lckme«fii»ie, die ksst völlige l/m^i»«/«?i»».</ àr bVadb «Vin

8amstagmittag gaben (tie keutsoben (tie Käumung (ter
ukrainisoben kauptstadt bekannt. «Vm 8amstagabend
börte mun von einem rusoben südwestliokon Vurstoss. Vm
Dienstag standen «tie k«»â à' Nrmeo lkaf?xki» fasi
/bb /c/» i?» 8ûàaafa», Kiaûàxt«/ 8aüifo»?ir, bei (ter keber-
sobreitung «tes obern kehren«, und ebensoweit nordwest-
lieb, .jenseits «tes klüssobens, kaum inebr 40 km von Karo-
sten, (tem Knotenpunkt der kiew-kolenbabn mit «ter ein-
xigen Linie, welobe noeb «ten direkten Xusammenbang
xwisoben der Kord- und 8üdkront berstellt.

Die küssen erklirren diesen kurobbruob damit, dass
Ocmerai vo» ààà sei»«! Kes^rve» à Käme v<m kri-
«(!»/ K?x/A60jv/ert büke. Das sebr entblösste Kiew wäre
«temnaob die reite kruebt aus der 3eblaobt im Onjepr-
koZsn, und xwar, weil diesmal der deutsobe krükteman^el
xu einer k«i>«r->Vus»ul>« im 8üden ^ekükrt batte,
letxter kovemkerrede, wonuob «die letxte 8oblaebt, aut

Uit Ilobn erläutern die küssen den 8atx aus kitters
letxter kovemberrede, wonuob «die letxte 8oblaebt, aut
die es ankomme, den kriox entsobeiden und den 8ieZ
bringen» werde. 8ie weisen darauf bin, dass van eàr
8oblaobt xur andern die knterle^enbeit der deutsoken
kräkte deutliober, die «kinien dünner» Zeworden seien.

Die krwartunken Noskuus
sind seit VVooben bekannt: kor lkeiàKo/îà am à/e«fr,
also an den Krenxen kesssrabiens, xu sieben. Die knt-
wioklun^ der letxten 14 ka^e lässt solobe ^ielsetxuuxen
als durobaus real ersobeinen. Kelinsst es den Keutsoben
niobt, den «kurebbruok in der Westukraine» ösfiici? vo»
8o/tiîlomir-ôorcki^àôu? oder dann am Kus/ xu breoben, sind
die kunxer Watutins wirkliob niobt mekr abxubremsen,
dann wird es bei weitem niobt VVeibnaobten werden, bis
sie den knjestr erreioben.

Das beisst aber, àss ciie (/«samt«? 8M«rmee
Zum Kiio/csus/ »ao/( kessarabie» A0<x?/w».(/«?n mürcie. kenn
kulls die küssen mit «keberdruok» an der kukvwinisoben
Krenxe ersobeinen, sind eine 8erie südostwärts Aeriob-
teter klankenokkensiven xu erwarten, die alle
kaoàr/cassz/ ?(»(/ «Vi/copo/ siebenden deutsoben Armeen
mit der iVbdran^unx ffessen das 8obwarxe Neer bedroben

würden. Zweifellos planen die küssen solobes — und sie
planen ?»eà kenn unterdessen baben sie ?âier/««/b uo»
t'/(er«ox( ei»ox» /lrüc/cs»/co/)/ Aebiieiof. Vortruppen näbern
stob dem lZuA'-kiman, das beisst dem Nündun^smeerarm
dieses blasses und der 8tadt Vi/io/a/sAi, und weiter strom-
aufwärts setxen in andern Lrüokenkäpfen Divisionen kol-
buobins die «vielxäbni^e Xansse» an. Nit xwei AewaltiAen
8tossarmeen wird also versuobt, die keeresmasse lies
Kenners, die xwisoben dem lnAulex-kauf und dem ku^
siebt, in einen Kessel xu bekommen.

ks gekört xur lanAe sobon geübten Vaktik der KKW-
Ukldunssön, niobt etwa die 8obwerpunkte der 8oblaobten
xu versobweiKen, wokl aber, xu verbindern, dass die Kin-
deutiZkeit des Kosobebens von der deutsoben kekfentliob-
keit klar erkannt werde. 80 wird einmal in jedem d'ares-
beriobt xu^leiob die ertol^reiobe VerteidlssunA der italie-
nisoken kositionen dargestellt —- es wirkt wie Wasser in
einem bittern Wein. 8o«tann verlegen diese övriobte ge-
sobiokt «las Kewiobt aut kebenkaudlungen an der Kstkrant.
Nan kann sagen, dass mit dieser Ueldetaktik die krkolge
der kegenattaken bei kriwoj kog gerade à»» in ikrer
kedeutung vergrössert wurden, â à (fer
«eo/èsie» àuà'/n?» «resVic/« no» 4/oiito/xo/ mic/î-
iô/e.7 Ae?norà» »«ar. keuts beriobtet das KKW von er-
folgreioken Kämpkon bei kerfsc/i, wo russisobe Krücken-
köpke eingeengt werden, von der kurÄo/rso/ikaA»»«/ r»«-
àc/ter ^»//rif/e dei kerào/«, von Kegenokkensiven bei
Vexoei. ^(lle auf diese Vktionen bexüglioben Karstellungen
versobleiern die Kekabr, die «üdwestliob von Kiew drobt.
ks ist gavx natürliob, die Leriobterstattung in kormen xu
balten, die geeignet sind, bei der Nasse des Volkes die
Lesorgnisse xu xerstreuen. Die küssen baben es wäbrend
ikrer küokxüge niobt anders gebalten. Vllein es liegt eine
Kekabr in jeder Versobleierung, wenn die kiaugnis.se dar-
au« naobträgliob so etwas wie eine «Väusobung» xu ma-
oben sobeinen. ks ist darum von grösster kedeutung, was
die kreignisse aus den beutigen deutsoben l/«?ià»«/o»
no» KSmp/e» A?esà/î kàs um «norüdo?'Aoiio»d ner-
iore»<? Krf«o/m/f6»» maoben werden, krweisen sie sieb
als knttäusobungen, dann können sieb Rückwirkungen auk
die Noral der deutseken 8oldaten und des deutsoben
Volkes ergeben. Vor allem, kalis sieb die russisobe llokk-
nung erfüllt, das« sieb «die kreignisse der nogaisoben
8teppe» in der Westukraine wiederbolen.

ki 0 Lage an der i t a l i e n i s 0 b e n krönt
ebarakterisiert siob naob kitlers Kode als «8obneoken-
offensive» an 8telle des «8turms auf den örenuer». Nan
muss immerbin betonen, dass klark und Nantgumsrv emei
fViitei à «lb«?(/k?,c »ao/t ko»(» s?/rüo/>'s/(?isAf baben, wenn
man die öaä à kornxurseäe«, â Li»i« 8afer»o-ko-
f<?»ea-Zari in Letraobt xiebt.

kig kà/ke Nrms«? bat sieb vom Koàr»o sum »»km ske»
às K»ris/ii«»o durobgekämpkt und bedrobt mit ib-

rem linken klügel Ni»f»r»o. kor reobte klügel flankiert
die küstennako 8tellung der keutsoben, seit er von ke»«x-
fro und /aer»ia über Nip-»«»o in die kabe von Oa««i»n
vordrang. Im Huellgebiet âes 7'r«A»o überwand à Noà
Nrmee eine keibe von Kindernissen, vor allem auob den
kdoriauf des 8a»«?ro und stekf bier einer neuen, sebr star-
Kon krönt gegenüber, welobe siob östliok davon im Vor-
gelände dieses klüssobens bis nördliob des gefallenen
«Vasto» oder «Isonia» erstreckt. Leide Armeen arbeiten
siob unter kilko des Druckes überlegener kuktkräkte s^ste-
matisob vor. Ibre näoksten kiele dürften koàcorno am
ober» kariAiia»o einerseits, das ?'ai, das über 8?ào»a
a» die à'e ko»«-keseara kübit, anderseits sein. Nit die-
sen beiden 8tossrioktungen lassen siob sowobl der deut-
soke klügel bei Ninturno-Kaeta als jener an der «Vdria
aus den Engeln beben. Km den 10. Oktober berum wurde
«kube vor dem neuen 8turm» gemeldet.



Die Förderung des schwedischen Volkstanzes wird sehr
ernsthaft von der „Gesellschaft der Freunde des schwedischen
Volkstanzes" betrieben, die in Stockholm ihr SOjähriges Bestehen
feiern konnte. Bei diesem Anlass überbrachte das schwedische
Kronprinzenpaar die Glückwünsche des Königshauses. Unser
Bild zeigt das Kronprinzenpaar während der Polonaise mit dem

Präsidenten der Gesellschaft und dessen Gattin
Links: Der Dolch als Ordonnanz. Ein Modell des Dolches,
der künftig als Ordonnanzwaffe in der schweizerischen Armee
vom Offizier mit, vom höheren Unteroffizier ohne Schlagband

getragen wird (VI S 13891)

Rechts: Musikdirektor Wilhelm Arbenz wurde als Erster
mit dem von der Stadt Biel ausgesetzten Kunstpreis ausgezeich-
net. Als Lehrer, Dirigent und Komponist hat sich Wilhelm Arbenz
um das musikalische Leben Biels grosse Verdienste erworben
Unten: Die Vatikanstadt bombardiert. In der Nacht vom
5. auf den 6. November fielen einige Bomben auf das Gebiet
der Vatikanstadt und richteten Sachschaden an. Eine Luftauf-
nähme der Vatikanstadt mit der Peterskirche im Vordergrund
Unten rechts: Der 25. Jahrestag des Waffenstillstandes vom
1t. November 1918. Die Sieger nach Unterzeichnung des
Waffenstillstandes vor dem berühmten Salonwagen im Walde
von Compiègne. Vorn In der Mitte von links nach rechts Ge-
neral Weygand, Admiral Wemyss und Marschall Foch. Im glei-
chen Wagen und genau an der gleichen Stelle wurde am
22. Juni 1940 zwischen Deutschland und Frankreich der Waffen-

stillstand abgeschlossen

Der älteste Schweizer, Alois Gabriel in Ennet-
bürgen, hat sein 103. Lebensjahr angetreten. In jun-
gen Jahren besorgte er den Postdienst als Fuhr-
halter über den Brünig. Der Greis Ist immer noch
wohlauf und half noch irrf letzten Sommer bei

leichteren Erntearbeiten

vie Toràervng lie, 5ckwv«ii,ckon Voilcztonrez wirci zskr
ernZtbast von cier „Oszeiizckaft cier Trsuncie cie; zcbwsliizcken
Voikîtaniez" betrieben, ciis in Ztocicboim ibr Zvjökrigez ksztsben
feiern konnte, kei ciiszsm ^niaiz llberbrocbte 605 zckweciizcks
Xronprinicsnpoor cils (Ziückwünzcks cisî Xönigzkovzez, Unser
Siici Zeigt <io! Xronprinrenpaar wäbrenci cier Toionaizs mit cism

Troiicisntsn cier Oszeiizckakt unci cieüen Oottin
Unkzi ver voick als Orcionnanr. Tin tviocieii cisz Ooicksz,
cier künftig oiz Orcionnonzwoffs in cier zckwsizsrizcbsn ^rmee
vom Offizier mit, vom kotieren Unteroffizier okne 5ckiagbanci

getrogen wirci <VI 5 1ZSS1)

Xsckts: ^vzikciirsktor >Viikeirn ärbenz wvrcis oiî Trzter
mit cism von cier Ztaci» Tisi ouzgezetzten Xvnztpreiz auzgezsick-
net. ^is kekrer. Oirigsnt unci Xomponizt Kot sick Wiiksim ^rbenz
um cioz musikoiizcks beben kieiz groZZe Vsrciisnzte erworben
tönten: Oie Votikonitocit bornbarciiert. in cier ktackt vom
5, ous cisn 6, November kisisn einige öomben auf cioz Oebiet
cier Votikanztocit unci rickteten Zocksckocisn on. Tins buktouk-
nakme cier VatikonZtocit mit cier Teterzkircke im Vorciergrunci
Unten recktzi ver I!. ^atireztag riez >Vassen5tiIiîtoncies vorn
11. klovernber 1?1S. Ois 5!sgsr nock Untsrzeicknung cies

Wosfenstiiiztoncisz vor cism bsrllkmtsn 8aionwogsn im Woicie
von Lompiègne, Vorn in cier iviitts von iinkî nock rscktz Os-
nsroi Ws/ganci. ^cimiroi Wsm/zz unci tviorsckaii Tock, im gisi-
cksn Wogen unci genou on cier gieicken 5teiis wurcie om
22. iuni 1?6L zwizcken Oeutickianci unci Tronkrsick cier Waffen-

îtiiiztonci abgszckiozzsn

ver öiteite Sckweizer, ^ioiz Oobriei in Tnnet»
bürgen, bat sein 10Z, bebenzjakr ongstreten. In jun»
gen iakrsn bszorgte er cien ?oZtciien5t aiz Tukr-
boiter über cien örllnig. Osr Orsiz izt immer nock
wobiauf unci baik nock int ietzten 5ommsr bei

isicbtersn Trntearbsitsn



Die Kampfe in soditaiien
Auf einer Vormarschstrasse bei Alife. Eine In-

fanteriekolonne der 5. Armee als Vorausabteilung,
gefolgt von motorisierten Truppen

Unten Mitte: Bergung deutscher Verwundeter
durch amerikanische Sanitätler nach der Ein-

nähme von S. Angelo d'Alife

Marschall Stalin und Aussenkommissar Mo-
lotov (recht): Am 26. Jahrestag der russischen
Revolution hielt Stalin eine Rede, In der er die
Siege der Roten Armee feierte und auf die enge
Zusammenarbeit Sowjetrusslands mit Grossbritan-

nien und den Vereinigten Staaten hinwies

Rechts:

Eine Vollsitzung der Moskauer Konferenz.
Das erste Funkbild von den Verhandlungen in
Moskau zeigt die vollständigen Delegationen am
Verhandlungstisch. Links erkennt man, über den
Tisch geneigt, sprechend, den britischen Aussen-
minister Anthony Eden. Im Hintergrund, von Eden
weiter nach rechts, Harriman und neben ihm
Cordeil Hull (USA). Ganz rechts auf dem Bilde,

erkennt man Aussenkommissar Molotov

Die Ruinen von Pietranatrane nach der Eroberung durch die Alliierten. Von den meisten Häusern
sind nur noch Schutthaufen übriggeblieben

Kardinal Vincenzo La Puma, Titu-
larblschof von San Cormas und Damian
in Rom, starb am 4. November 1943
an einem Schlaganfall, den er vor

einem Vierteljahr erlitten hatte

llls Xàmois IN simitniinn
Xus eine,» Vonnnanickîtnaizv bei Xllte. 8ine in-

fantenisicoionns 6sn 5. ^nmee oiz Vonauiabtellung,
gefolgt von motonizienten snuppen

Unten Mittel Ssngvng clevticken Vonvunrieten
livnck arnenilconiicke Sanitütisn nock lien Lin-

nokms von 5. Angela cl'^llss

^anickall Stalin un6 Xu»5enkomnil»an ^o-
lotov (neckt): ^m 26. ^aknsitag cien nuiiizcken
Revolution klslt Ztaiin eine kecis, ln cien en 6ie
5iege 6sn Koten Annies felents un6 auf ciis enge
iluzammsnanbeit Zovjetnuiilanbi mit Lnoszbnitan-

nien unci 6en Vsnelnlgten Ztaatsn kinvie!

kecktü

Line Voll,itrung cien K6ozi<av«n Konfvneni.
Oai enite Luni<bii6 von <ien Venkoncilungsn in
tviosicau ?eigt lils voiiitän6igsn Osiegotionen am
Venkoncilungitiîck. l.in><5 snicennt man, üben lien
"slick geneigt, ipnsckenb, <ien bnitlicken ^u»en-
minizten ^ntkon/ Lcien. im >-iintengnunci, von L6en
Veiten nack neckti, kionniman un6 neben ikm
Loncieii ktuii (U5^). Qoni neckti auf liem öiicie

snicennt man Xuizenlcomnniüan tvioiotov

Die kvinen von Lietnanatnono nack cien Lnobenung 6unck ciie ^iiiienten. Von 6en meiiten l-iöuienn
i!n6 nun nock Zckuttkauken übniggebiisben

tianclinal Vincenio l.o punna, situ-
ianbizckof von 5an Lonmai unri Oamian
in Koni, itanb am 4. k>iovsmben 1?^2
an einem Zckiaganfaii, cien en von

einem Vientsijokn sniitten kotte
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Verlauf der Ostfront am 10. November 1943 nach alliierten
und deutschen Meldungen

Die grossen
Herbstschlachten im Osten

Die deutsche Niederlage in der

Nogaischen Steppe, wo die 6.

deutsche Armee zum regellosen

Rückzug gezwungen wurde. Unser

Bild zeigt General von Manstein

(im Wagen stehend), der Führer

der 6. Armee, die der russischen

Uebermacht nicht standhielt, bei

einer Lagebesprechung

Links: Bundesrat Dr. Ernst Wetter, seit 5 Jahren Vorsteher des eidg. Finanz-
und Zolldepartementes, hat seinen Rücktritt erklärt

Rechts: Richard Sinkwitz, ein verdienter Förderer des Turnwesens St. Gallens
und der Schweiz, starb im Alter von 66 Jahren in St. Gallen. Kürzlich verlieh

ihm der ETV noch die Ehrenmitgliedschaft

Das Kraftwerk Rupperswil-Auenstein im Bau. Die Trennmauer zwischen
Aare und Maschinenhaus im Bau. Links in der Aare ein in Bau befindlicher
Stauwehrpfeiler. Mit dem von den Schweiz. Bundesbahnen und den Nordost-
schweizerischen Kraftwerken erstellten Werk werden die A areWasserkräfte zwi-

sehen Aarau und Wildegg ausgenützt (Nr. 6216 BRB 3.10.39)
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Verlauf -fer Ostfront am 10. November 1942 nack aiiiiertsn
und deutscksn t/eidungsn

llle g?osLon

»epHÄsenisenien îm osten

Oie deutscke t>>islierlage in lier
Ktogaiscken Steppe, wo -fie à.

dsvtscke ^rmes !vm regsiiosen

I^üekzlug gelungen wurde. Onser

kiid ^eigt Oenerai von t/anstsin

^im Wagen stskend), der fükrsr
cisr á. ^rmss, -ils -Isr russiscksn

Uebsrmackt nickt standkisit, ksi

einer kagsbespreckung

kinks: kvndesrat Or. Ernst Wetter, seit 5 lakren Vorstsksr des sicig. Innoni-
unct Toiidepartementss, Kot seinen Rücktritt sriliärt

Insekts: Kickard Linkwit^, ein verdienter vorderer des ^furnwesens 8t. Oaiisns
und der 8ckwsii, starb im ^iter von üä lakren in 8t. Oaiisn. Kür^iick veriisk

ikm der E'fV nock die Ekrsnmitgiiedsckakt

Oos Kraftwerk Kupperswii->kvenstein irn vau. Ois IVsnnmausr ^wiscken
-Kars und iviosckinenkaus im Lau. kinks in der ^ars ein in kau bskindiicker
8tauwskrpfeiisr. kkit dem von den 8ckwei?. kundssboknsn und den kiordost-
sckwsi^eriscken Kraftwerken srsteiiten Werk werden dis ^ a rswasser Kräfte ?wi-

scksn ^arau und Wiidegg ausgenutzt skir. 6?16 2K2 2.10.2?)
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